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Funkhilfe bei Katastrophen

Zu verschiedenen Malen haben Natur-
katastrophen gezeigt, daß es wünschenswert
wäre, eine Alarmorganisation zu besitzen,
die im Notfall innert kürzester Frist ein
Detachement erfahrener Funker für die
Erstellung drahtloser Verbindungen bei der
ersten Hilfeleistung zur Verfügung stellen
könnte. Die Notwendigkeit einer solchen
Organisation ergibt sich aus den Tatsachen,
daß einerseits in den Bergen am Unfallort
in der Regel keine Verbindungen zu be-
wohnten Siedlungen vorhanden sind und
anderseits bei Naturkatastrophen die nor-
malen Telephonverbindungen abgerissen
oder überlastet sind, so daß die Hilfe-
leistung erschwert und meistens stark ver-
zögert wird.

Es stehen nun auf dem Gebiete unseres
Landes 14 solcher Alarmgruppen zum Ein-
satz bereit, und weitere befinden sich im
Aufbau. Mit diesen nun zur Verfügung
stehenden Mitteln sollte es nicht mehr ge-
schehen, daß durch Bergstürze, Ueber-
schwemmungen oder Lawinenniedergänge
abgeschlossene Ortschaften oder Täler ohne
Verbindung zur Außenwelt bleiben. Unter
Umständen kann in dringenden Fällen auch
außerhalb des Gebietes der Eidgenossen-
schaft Hilfe geleistet werden.

Die Mitglieder der Alarmgruppen leisten
ihre Hilfe ohne jede Entschädigung auf
rein freiwilliger Basis. Sie rekrutieren sich
aus den verschiedenen Sektionen des Eid-

genössischen Verbandes der Uebermitt-
lungstruppen und können auf Begehren
von örtlichen Behörden oder privaten Hilfs-
Organisationen oder durch militärisches
Aufgebot, sofern für die Katastrophenhilfe
Truppen eingesetzt werden, aufgeboten wer-
den. Sie sind mit den nötigen Funkgeräten
sowie mit Gletscherpickel, Seilen, Brillen,
Zelteinheiten u. a. m. ausgerüstet, welches
Material sie wie andere Truppeneinheiten
im Zeughaus fassen. Jede Sektion, die sich
zur Aufstellung einer Alarmgruppe ent-
schließt, ist verpflichtet, jedem verlangten
Einsatz unverzüglich Folge zu leisten.

Das rund 8 kg schwere Kleinfunkgerät,
über das die Funker für diese Fälle ver-
fügen, schafft über Distanzen bis zu 50 km,
je nach dem Gelände, eine saubere radio-
telephonische Sprechverbindung. Es hat die
Form eines kleinen Tornisters und ist leicht
zu tragen. Inbetriebsetzung und Handha-
bung des Gerätes sind bewußt einfach ge-
halten, damit es von jedermann ohne Vor-
kenntnisse bedient werden kann.

Jede Alarmgruppe besteht aus einem
Chef, einem Stellvertreter und sechs bis
zwölf Mann. Im Notfall erteilt das Eidge-
nössische Militärdepartement Auskunft über
die Standorte der Alarmgruppen und gibt
bekannt, wo die nächste Gruppe aufgeboten
werden kann. So wird eine Miliztruppe zur
ständigen Hilfe für die Zivilbevölkerung
bereitgestellt.

Oben; von /inks' nac/t rechts.

Dieser Wac/iimeister berichtet den rück-
wärt/gen Diensten die Lage an der Un/all-
stelle. Lr fei/t iTinen mit, was die Linwo/i-
ner am dringendsten iieno'/igen und wie am
besten Hil/e gekrac/it werden kann.

Bevor zum Einsafzort a6ge/a/iren wird,
werden die Fimkgeräre einer Befriebskon-
trolle unterzogen, um ein eventite/ies Fer-
sagen im IVot/alle zu ver/iindern.

Hier ist das Materia/ einer A /armgrwppe,
das im Zeiig/ians gri///iereif ge/agert wird,
um jederzeit bereit zu sein. Die Gruppe so//
möglichst nnahiiängig operieren können.

Unten.' von links nach rechts.

Fiel Liehe und /dealismns benötigt das
Halten von ßrie/tanhen. Unzählige Men-
sehen verdanken diesen san/ten Tierchen
ihr Lehen. Dreimal kreisen sie um den
«Startplatz» und verschwinden dann in
Richtung ihres heimatlichen Schlages.
Sicherheitsha/her werden immer zwei Tiere
miteinander mit der gleichen Botscha/t
/osgelassen.

Zur Ausrüstung gehört auch dieses Un-
getüm von einem Camion. Nachdem Mann-
scha/t und Material aufgeladen sind, /ührf
der Geländewagen die Gruppe ins Lin-
satzgehiet.
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OÖ£rsZörzgaz/z<?r PFzer/3 /zaz eine er-
/o/grezc/ze Karriere a/s 7nsZrzz/cZz'onso//z-
z/er z/zzre/z/azz/en, z/z'e z/m azz z/z'e Spi'/ze
zier Terrz'Zorza/zpne 2 ge/n/zrZ /zaZ. im
ia/zre 7597 wnrz/e er in reinem üez'maZ-
orZ Lz'esZa/ geöoren. Kr öesZanz/ in
Basel die Maturität und studierte an-
sc/z/zeßenz/ izzrz'sprzzz/enz; seine S/nz/z'en
sz:/z/oß er m/Z ziem Dr. /'nr. aö. ZVac/z
pra/cZzse/zer TäZ/g/ce/Z /n Lz'esZa/, Kern
nnz/ Gen/ ZraZ PFz'erß z'm ia/zre 7929 a/s
/nsZrn/cZz'onso//zzz'er z/er Jn/anierie in
z/en Knnz/esz/z'ensZ ein. z4/s so/c/zer war
er azz/ verse/z/ez/enen PFa//enp/äZzen nnz/
a/s Le/zrer in ZenZra/sc/zzz/en nnz/ Gene-
raistahsstähen tätig.

PFz'erß wnrz/e an/ z/as ia/zr 7929 znm
üanpZmann /ze/örz/erZ nnz/ wz'r/cZe zn
z/z'esem Graz/ a/s T/.G/. nnz/ spä/er a/s
/4z//'. z/es izz/.KgZ. 27. Nac/z D/ensZ-
/e/sZnngen z'm Genera/sZa/z n/zerna/zm er
an/ z/zzs ia/zr 7929 z/as TCzzmmanz/zz z/es
S.ßaZ. 6. in z/en ia/zren 7925 nnz/ 7927
war PFz'erß znr z/enZsc/zen 7^r/egsa/caz/e-
m/e nac/z ßer/z'n /commanz/z'erZ. Fon
7947 /z/nweg /n/zrZe er z/zzs Kommanz/o
z/es GeZz.7n/.7?gZ. 29 Zz/s znm Knz/e z/es

/4/cZz'vz/zensZes; 7942 er/o/gZe seine Ke-
/örz/ernng znm OZzersZ. 7946 wnrz/e
PFz'erß Kommanz/anZ S7. GoZZ/zarz/ Sizz/-
/rzznZ nnz/ anse/z/ze/îenz/ Kommanz/anZ
z/er nen an/gesZe//Zen 7?ez/n/Z-Kr/gaz/e 22.
G/e/c/zze/Z/g /cz?mmanz/z'erZe er z/z'e in-
/anZerzere/crnZensc/zn/en vez/z Znr/c/z zznz/

Lnzern sowie z/z'e 0//z'zzersse/zn/en in
Kern; zn z/z'eser Knn/cZz'on war er PFa//en-
c/ze/-5Ze//verZreZer z/er 7n/anZerz'e. 7957
er/o/gZe z/z'e Krnennnng JFzer/F znm
Jerr/Zor/a/zonen-Kommanz/anZ 2, nnz/
e/n ia/zr späZer wnrz/e er znm OöersZ-
örz'gaz/z'er 6e/örz/erZ.

G/7ersZ6rz'gaz/z'er PFz'er/? /zaZ sz'c/z nz'c/zZ

nnr a/s So/z/aZenerzze/zer nnz/ -/n/zrer
einen ansgez^zc/zneZen Namen gemae/zZ.
Kr /zaZ sze/z ane/z zn /zervorragenz/er
PFez'se zn z/z'e z'zöerans wez'Zsc/zz'c/zZzge
MaZerz'e z/es Terrz'Zorz'a/z/z'ensZes ez'nge-
aröez'ZeZ, z/essen Lez'Znng er z'nner/za/6
seiner Zone mz'Z t/msze/zZ, Gese/zz'c/c nnz/
/zo/zem /ac/z/ze/zenz Können öeZrenZ.

Unser Mut hängt immer ein wenig von
demjenigen unseres Nachbars ab. Unter
Tapferen kühn zu sein, ist weniger ver-
dienstlich, unter Feigherzigen hasenfüßig,
weniger sträflich.
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